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A Fragwürdiger politischer Stil - Alte Theorien aufgetischt - Kontraproduktive Rezepte 

Der Schwcizcriaclic Gcwerkschafìcbund 
(SGB) hhlt nicht V I C I  von Wirtschaíìsmini- 
ctcr Pascal Couclicpin Als in dcr vcrgan- 
gcncn Wochc bckanni wurde,, dass Bun- 
tlcsrat Couchcpin tlic stark 7unickgcgan- 
gcnc Arbciislosigkcit sclhct koinmcntic- 
rcn wcrdc. rcagicric dcr SGB umgehend. 
Gcwcrkschanscckrctar Scrgc Gaillard for- 
niulicrtc ein Papicr ale  Gcgcnpocition zu 
Cuiichcpin. dcr «dit jiiiiptc Entwicklung 
dcr Arhcitsloscnmhlcn als Erfolg cincr 

d m  ncolibcralcn Dcrcgulicrungspolitik intcr- 
prcticrcnn wcrdc Dic Stclliingnahmc 
wurdc ani IO Juni, mit Spcrrfriet 14. Juni. 
dcrn Tag von Couclicpins Aunrt t t ,  a n  die 
Prcsse versandt 

11 csscr e K on; unk t II r 

I>ic Arbcitsloscnzahlcn sind in cinciii 
Ausniase gesunken. das alle Prognostikcr 
uhcrraschi haí. Endc Mai waren 98 Mx) Ar- 
hcitslose rcgistncrt. knapp 7% wcnigcr als 
im Vornionat und 3 I YO wcnigcr ale im Vor- 
Jahr Die Arhcitslnscn7ahl crrciclitc den 
ticîsien Wer¡ SCI( sicbcn Jahrcn. und die 
Arbcitsloscnquotc schrumpne auf 2.7%. 
Obwohl der Rückgang durch statistische 
Effekte überzeichnet wird, hai sich die 
reale t a g e  erheblich verbessert. 

ßundcsrat Couchcpin práscntieríe cine 
diíîcrenzierte Analyse und nahm den Ge- 
werkschallen den Wind aus den Segeln. 
Der Rückgang der Arbeitslosigkeit im 
Jahr 1997 sei zu einem grossen Teil auf 
die Massnahmen zunickzufuhrcn, die Ar- 
beitslose in Weiierbildungspmgrammen 
beschäfìigen. Im vergangenen Jahr hinge- 
gen sei das Wachstum des Brunoinland- 
Produkts von real 2.1% f i r  die Entspan- 
nung verantwortlich gewesen. Schliess- 
lich spiele die im internationalen Ver- 
gleich hohe Flexibilität des Arbeitsmarkts 
eine Rolle. 

Der SGB jedoch nimmt den Erfolg in 
der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit für 

. sich in Anspruch und spricht von einem 
' ((Rückgang dank gewerkschaftlicher Re- 
i 

Die Frequenzen auf den Arbeitsaimtem sind gesunken, die Auskine überwiegen die Einkitte. RILD K E Y S T O M  ONLME 

zcptc». An erster Stelle wird auf die 
Wcnde der Geldpolitik im Sommer 1996 
verwiesen, als die Nationalbank begonnen 
hahc. dic kunfristipen Zinsen zu steuern 
und dadurch cine weitere Aufwertung des 
Franken verhindert habe. Damit wird er- 
neut die Illusion geschürt, wonach die No- 
tenbank über ihre Geldpolitik den Wech- 
selkurs nachhaltig beeinflussen kann. 
Während in der kurzen Frist gewisse Ef- 
fekte denkbar sind, richten sich die Wech- 
selkurse längerfristig stets nach der Wirt- 
schanskran des Landes, die sich ihrerseits 
über die Geldpolitik nicht entscheidend be- 
einflussen lässt. 

Ausser auf die restriktive Geldpliiik 
verweist Gaillard auf das Invesii- 
tionsprogramm, das zu einer ({deutlichen 
Erhöhung der öffentlichen Bauausgabenn 
geführt habe. Die Aussage ist zu relaiivie- 
ren: Die Bauinvestitionen der öffentlichen 

Hand stiegen 1998 gut 1%. Der Rückgang 
in der Baugewcrhe kani vor allem wegen 
der besseren Konjunktur zum Stillstand 
Das Invcstiiionsprogramm hat dic striiktii- 
rcllc Bcrcinigung der Uranchc verzögert 

Glaube an Keynes 

Die gewerkschaftlichc Position ist nach 
wie vor von einem Glauben an die Steuer- 
barkeii der Konjunktur geprägt. Das gili 
auch f i r  die Forderungen des SGB: So 
müssten die Geld- und Fiiianzpolitik dal& 
sorgen, dass dic schweizerische Wirt- 
schaft während vier Jahren 3% p. a. 
wachse. Zudem sei die Arbeitslosiakeii 

vor weiterer Dercgiilicning. In den letzten 
f inf  Jahren seien bedeuisame Schnitc ge- 
macht worden. (lie Dcrcgiilicrung sei a h a  
kcin Miticl7ur Iickhipfiing der Brwcrhs- 
losigkeit. Sie setze vielmehr Arbeitskrine 
frei und verschlechtere die Arbeitsbedin- 
gungen. In Tai und Wahrheit sind allein in 
den vergangenen zwei Jahren Über 70 O 0 0  
Arbeitsplätze geschaffen worden. 

Die gewerkschaftlichen Folgerungen 
gipfeln im Rufnach einer Schliessung von 
Steuerschlupflöchem und der Einfuhmng 
einer Kapitalgewinnsleucr. ONenbar hat 
sich in diesen Kreisen noch nicht herumge- 
sprochen, dass als Konsequenz Kapital- 
aeschäfte aus der Schweiz ausgelagert 

über eine sukzessive Verkürzung de; Ar- i n d  Arbeitsplätze vernichtet Grden .  
beitszcií abzubauen. Dabei wird ausser Eine Analyse des SGB-Papiers fihrt zum 
Acht gelassen, dass eine enwungene Ver- SchluSs. dass sich die Lage am Arbeits- 
k ü m n g  per saldo mehr Arbeitsplätze ver- markt nicht wegen, sondern trotz gewerk- 
nichtet als schaiït. Weiter warnt der SGB schaftlicher Forderungen verbessert hat. 
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